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Zusammenfassung – Kurzinformation der Inhalte

	Druckgeräte in der 
Zahnarztpraxis
	· Druckgeräte unterliegen seit 2002 der Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV) und den Druckgeräte-Richtlinien 97/23/EG und 87/404/EWG (einfache Druckbehälter).
· Der Zahnarzt als Betreiber hat vor der Verwendung die mit der Benutzung der Druckgeräte verbundenen Gefährdungen zu ermitteln und zu bewerten (Gefährdungsbeurteilung) und daraus die notwendigen und geeigneten Schutzmaßnahmen abzuleiten.
· Zusätzlich sind in der Gefährdungsbeurteilung die Art und der 
Umfang erforderlicher Prüfungen sowie die Fristen von wiederkehrenden Prüfungen nach den §§ 14 und 16 BetrSichV zu ermitteln und festzulegen (Beachtung des § 3 Abs. 6 BetrSichV).
· Druckgeräte werden entsprechend der „Druckgeräterichtlinie“ (EG/97/23) in Kategorien eingestuft, diese Einstufung hängt von seinem Rauminhalt (Volumen) und dem zulässigen 
Betriebsdruck (PS) ab.
· Die Einstufung ergibt die Art, den Umfang und den Inhalt 
der Prüfung vor Inbetriebnahme und der wiederkehrenden 
Prüfungen.
· Die Einstufung des Druckgerätes ergibt dann eine Prüfung durch eine befähigte Person oder eine zugelassene Überwachungsstelle (ZÜS).


	Übergangsvorschriften
	Gemäß § 27 BetrSichV dürfen überwachungsbedürftige Anlagen (Kompressoren), die vor dem 01.01.2003 in Betrieb genommen waren, weiterhin nach den bisher geltenden Vorschriften in Bezug auf Beschaffenheitsanforderungen betrieben werden. Diese Übergangsfrist endete am 31.12.2007.



	Geltungsbereich und Inhalt 
von Vorschriften


	2.


EG-Richtlinien und Betriebssicherheitsverordnung
Die Druckgeräte-Richtlinie 97/23/EG bietet, zusammen mit den Richtlinien über einfache Druckbehälter (87/404/EG), ortsbewegliche Druckbehälter (99/36/EG) und Aerosolpackungen (75/324/EEC), einen angemessenen Rechtsrahmen auf europäischer Ebene für Geräte, bei denen Druckrisiken bestehen. Die Druckgeräte-Richtlinie gilt für die Auslegung, Fertigung und Konformitätsbewertung von Druckgeräten und Baugruppen von Druckgeräten mit einem maximal zulässigen Druck von mehr als 0,5 bar über dem Atmosphärendruck (d. h. 1,5 bar absoluter Druck).

Druckgeräte existieren im Bereich der Zahnarztpraxis und des zahntechnischen Praxislabors für 
Kompressoren, ggf. für Gasflaschen, Autoklaven, Drucktöpfe und Dampfreiniger. Die Druckbehälteranlagen, die Druckgeräte im Sinne der Druckgeräte-Richtlinie sind oder enthalten und unter Gasdruck stehen, können je nach Rauminhalt (Volumen) und zulässigem Betriebsdruck zu den überwachungsbedürftigen Anlagen zählen. Die dann notwendige Prüfung vor Inbetriebnahme sowie die wiederkehrenden Prüfungen entnehmen Sie der Tabelle unter Kapitel „Kategorien/ Inbetriebnahme/Prüffristen".
Die Druckgeräte-Richtlinie umfasst keine Bestimmungen für den Betreiber/Benutzer. Die/der Arbeitgeber/in darf nur Druckgeräte beschaffen oder benutzen, die den Bestimmungen der Druckgeräte-Richtlinie entsprechen. Die/der Arbeitgeber/in muss die notwendigen Vorkehrungen treffen, damit die Druckgeräte während der gesamten Zeit der Benutzung als sicher gelten. Diese Pflicht beinhalten auch die Bestimmungen der europäischen Rahmenrichtlinie über Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der Arbeit (Richtlinie 89/391/EWG).
In der Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV) sind die Anforderungen während der Verwendung von Arbeitsmitteln (z. B. Druckgeräte) definiert.

	Betrieb von Druckgeräten

	3.


Begriffe

Befähigte Person (bP), § 2 Abs. 6 BetrSichV
Zur Prüfung befähigte Person ist eine Person, die durch ihre Berufsausbildung, ihre Berufserfahrung und ihre zeitnahe berufliche Tätigkeit über die erforderlichen Kenntnisse zur Prüfung von Arbeitsmitteln verfügt; soweit hinsichtlich der Prüfung von Arbeitsmitteln in den Anhängen 2 und 3 weitergehende Anforderungen festgelegt sind, sind diese zu erfüllen. Die Anforderungen an befähigte Personen sind in den Technischen Regeln für Betriebssicherheit (TRBS) detailliert festgelegt.
Zugelassene Überwachungsstelle (ZÜS), § 2 Abs. 14 in Verbindung mit Anhang 2 Abschnitt 1 der BetrSichV
Zugelassene Überwachungsstellen sind die in Anhang 2 Abschnitt 1 der BetrSichV genannten Stellen. Bevor zugelassene Überwachungsstellen tätig sein dürfen, muss deren Kompetenz und Eignung in einem Akkreditierungsverfahren durch die ZLS (Zentralstelle der Länder für Sicherheitstechnik) in mindestens einem der Anwendungsbereiche (z. B. Druckgeräte) nachgewiesen werden. Zu beachten sind die Baden-Württemberg benannten ZÜS.

Druckgeräte
Zu beachtende Regelwerke:
· Richtlinie 97/23/EG des Europäischen Parlaments und des Rates zur Angleichung der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten über Druckgeräte
· Richtlinie 2009/105/EG des Europäischen Parlaments und des Rates über einfache Druckbehälter
· Richtlinie 2010/35/EU des Europäischen Parlaments und des Rates über ortsbewegliche Druckgeräte und zur Aufhebung der Richtlinien des Rates 76/767/EWG, 84/525/EWG, 84/526/EWG, 84/527/EWG und 1999/36/EG
· Sechste Verordnung zum Produktsicherheitsgesetz (Verordnung über die Bereitstellung von einfachen Druckbehältern auf dem Markt - 6. ProdSV)
· Vierzehnte Verordnung zum Produktsicherheitsgesetz (Druckgeräteverordnung - 14. ProdSV)
· Ortsbewegliche-Druckgeräte-Verordnung (ODV)

Pflichten des Arbeitgebers

	Alle Arbeitsmittel
	· Der Praxisinhaber hat vor der Verwendung die mit der Benutzung der Druckgeräte verbundenen Gefährdungen zu ermitteln und zu bewerten (Gefährdungsbeurteilung) und daraus die notwendigen und geeigneten Schutzmaßnahmen abzuleiten (§ 3 BetrSichV). ( Gefährdungsbeurteilung nach § 5 ArbSchG.

· Unterrichtung und Unterweisung der Beschäftigten
· Bereitstellung ausschließlich sicherer Arbeitsmittel (über deren gesamte Lebensdauer (BetrSichV)).
· Zusätzlich sind in der Gefährdungsbeurteilung die Art und der Umfang erforderlicher Prüfungen sowie die Fristen von wiederkehrenden Prüfungen nach den §§ 14 und 16 BetrSichV zu ermitteln und festzulegen (Beachtung des § 3 Abs. 6 BetrSichV).
· Druckgeräte werden entsprechend der „Druckgeräterichtlinie“ (EG/97/23) in Kategorien eingestuft, diese Einstufung hängt von seinem Rauminhalt (Volumen) und dem zulässigen Betriebsdruck (PS) ab.
· Die Einstufung ergibt die Art, den Umfang und den Inhalt der Prüfung vor Inbetriebnahme und der wiederkehrenden Prüfungen.
· Veranlassung der Prüfung vor der Inbetriebnahme von Arbeitsmitteln und wiederkehrend durch eine befähigte Person bzw. durch eine ZÜS.
· Aufzeichnung und Aufbewahrung der Ergebnisse o. g. Prüfungen.


Kategorien, Inbetriebnahme, Prüffristen
Die Druckbehälter werden in Kategorien eingestuft, diese Einstufung hängt von seinem Rauminhalt (Volumen) und dem zulässigen Betriebsdruck (PS) ab.
Druckbehälter sind:

· vor der ersten Inbetriebnahme (vor der Erstinbetriebnahme bzw. vor Wiederinbetriebnahme nach einer Änderung oder einer wesentlichen Veränderung) und

· regelmäßig wiederkehrend

Prüfungen zu unterziehen.

Druckgeräte in der Zahnarztpraxis und ihre Prüffristen gemäß BetrSichV
	Druckgeräte 
in der Zahnarztpraxis
	Produkt aus Druck und Volumen

PS∙V
	Über​wachungs​bedürftig?
	Prüfung 
vor 
Inbetrieb​nahme
	Wiederkehrende Prüfungen

	
	
	
	
	Äußere Prüfung 
(≤ 2 Jahre)
	Innere Prüfung 
(≤ 5 Jahre)
	Festigkeits​prüfung 
(≤ 10 Jahre)

	
	
	
	

	Kompressor
Einstufung über das Diagramm 2 im Anhang II der Richtlinie 97/23/EG
	≤ 50
	Nein
	Prüfung nach der Montage und vor der erstmaligen Inbetriebnahme und ggf. wiederkehrend durch 
befähigte Person (bP) gemäß § 10 BetrSichV

	
	50 - ≤ 200
	Ja
	bP
	bP* und **
	bP**
	bP**

	
	200 - ≤ 1000
	Ja
	ZÜS
	bP* und **
	bP**
	bP**

	
	1000 - ≤ 3000
	Ja
	ZÜS
	ZÜS*
	ZÜS
	ZÜS

	
	> 3000
	Ja
	ZÜS
	ZÜS*
	ZÜS
	ZÜS

	
	
	
	
	
	
	

	Autoklav***

Einstufung über das Diagramm 5 im Anhang II der Richtlinie 97/23/EG
	≤ 1000
	Ja
	bP
	Wiederkehrende Prüfungen durch 
befähigte Person: Die Prüffristen für 
äußere Prüfung, innere Prüfung und 
Festigkeitsprüfung müssen auf Grund der Herstellerinformationen und der eigenen Erfahrungswerte festgelegt werden.

	
	Produkt aus Druck und Volumen

PS∙V
	Über​wachungs​bedürftig?
	Prüfung 
vor 
Inbetrieb​nahme
	Wiederkehrende Prüfungen

	
	
	
	
	Äußere Prüfung 
(≤ 1 Jahre)
	Innere Prüfung 
(≤ 3 Jahre)
	Festigkeits​prüfung 
(≤ 9 Jahre)

	
	> 1000
	Ja
	ZÜS
	ZÜS
	ZÜS
	ZÜS

	
	
	
	
	
	
	


PS = maximal zulässiger Druck / V = Volumen / PS • V = Druckvolumenprodukt

bP = befähigte Person / ZÜS = zugelassene Überwachungsstelle

*:
Äußere Prüfungen entfallen, sofern Kompressoren als einfache Druckbehälter in der 
Zahnarztpraxis gemäß § 15 Abs. 6 BetrSichV nicht beheizt werden.
**:
Die regelmäßig stattzufindenden wiederkehrenden Prüffristen müssen vom Zahnarzt als 
Betreiber der Druckgeräte für die äußere, die innere und die Festigkeitsprüfung gemäß den 
Herstellerangaben bzw. den Erfahrungen aus der Betriebsweise festgelegt werden. Aus 
diesem Grund sollten die schriftlichen Angaben des Druckgeräteherstellers zu den wieder-
kehrenden Prüfungen in der Praxis vorhanden sein.
***:
Bei den in der Zahnarztpraxis eingesetzten Autoklaven (Dampfsterilisatoren) ist von einem Druckvolumenprodukt ≤ 1000 auszugehen, ansonsten sind wiederkehrende Prüfungen durch eine zugelassene Überwachungsstelle (Äußere Prüfung: ≤ 1 Jahr / Innere Prüfung: ≤ 3 Jahre / Festigkeitsprüfung: ≤ 9 Jahre) durchzuführen.

Feuerlöscher

Wartung und Prüfung gemäß Ziffer 6.3.2 der ASR A2.2 (Technische Regeln für Arbeitsstätten) „Maßnahmen gegen Brände“ (Besondere Regelungen für Feuerlöscher):
Abs. 1: Die Bauteile von Feuerlöschern sowie die im Feuerlöscher enthaltenen Löschmittel können im Laufe der Zeit unter den äußeren Einflüssen am Aufstellungsort, wie Temperatur, Luftfeuchtigkeit, Verschmutzung, Erschütterung oder unsachgemäße Behandlung, unbrauchbar werden. Zur Sicherstellung der Funktionsfähigkeit sind Feuerlöscher daher mindestens alle zwei Jahre durch einen Sachkundigen zu prüfen.
Abs. 3: Von der Prüfung der Funktionsfähigkeit durch den Sachkundigen nach Absatz 1 bleiben die zusätzlichen wiederkehrenden Prüfungen der Feuerlöscher nach der Betriebssicherheitsverordnung unberührt.
Kennzeichnung und Aufstellung
Druckbehälter müssen nach der Technischen Regel – Druckbehälter (TRB 401 – „Ausrüstung der Druckbehälter/Kennzeichnung“) mit einem die nachfolgenden Angaben enthaltenden, auf einem 
sicher befestigten, den Praxisverhältnissen und dem Verwendungszweck entsprechenden, dauer-
haften und jederzeit leicht lesbaren Fabrikschild gekennzeichnet sein:

· Hersteller oder Lieferer,

· Herstellernummer,

· Herstellerjahr,

· zulässiger Betriebsüberdruck (bar),

· Rauminhalt (Liter oder m³),
· … zusätzliche Angaben in Einzelfällen.

Nach der Technischen Regel TRB 600 – „Aufstellung der Druckbehälter“ müssen Druckbehälter so aufgestellt sein, dass Beschäftigte oder Dritte nicht gefährdet werden und keine unzulässigen 
Verlagerungen oder Neigungen auftreten können. Erforderliche Schutzbereiche- und abstände sind einzuhalten. Druckbehälter müssen möglichst allseitig besichtigt und wie​derkehrenden Prüfungen zugänglich gemacht werden können. Des Weiteren sind Druckbehälter vor dem Eingriff Unbefugter sowie vor mechanischen Einwirkungen zu schützen.
	Unfall- und Schadensanzeige
gemäß § 19 BetrSichV

	4.


Der Arbeitgeber hat bei Arbeitsmitteln nach den Anhängen 2 und 3 der BetrSichV der zuständigen Behörde (Landratsamt) folgende Ereignisse unverzüglich anzuzeigen:
1. jeden Unfall, bei dem ein Mensch getötet oder erheblich verletzt worden ist, und 

2. jeden Schadensfall, bei dem Bauteile oder sicherheitstechnische Einrichtungen versagt haben.

Unfall- bzw. Schadensmeldungen sind in Baden-Württemberg an das zuständige Regierungspräsidium zu richten. 

Ein Muster für eine Mängel- und Unfallanzeige an das Landratsamt finden Sie im

PRAXIS-Handbuch.


	Unterweisung von Mitarbeitern


	5.


Bevor Beschäftigte Arbeitsmittel (z. B. Druckgeräte) erstmalig verwenden, hat der Arbeitgeber ihnen ausreichende und angemessene Informationen anhand der Gefährdungsbeurteilung in einer für die Beschäftigten verständlichen Form und Sprache zur Verfügung zu stellen über 

1.
vorhandene Gefährdungen bei der Verwendung von Arbeitsmitteln einschließlich damit 
verbundener Gefährdungen durch die Arbeitsumgebung, 

2.
erforderliche Schutzmaßnahmen und Verhaltensregelungen und 

3.
Maßnahmen bei Betriebsstörungen, Unfällen und zur Ersten Hilfe bei Notfällen.

Der Arbeitgeber hat die Beschäftigten vor Aufnahme der Verwendung von Arbeitsmitteln tätigkeitsbezogen anhand der obigen Informationen zu unterweisen. Danach hat er in regelmäßigen Abständen, mindestens jedoch einmal jährlich, weitere Unterweisungen durchzuführen. Das Datum einer jeden Unterweisung und die Namen der Unterwiesenen hat er schriftlich festzuhalten.

Im Einzelnen hat sich die Unterweisung auf folgende Punkte zu erstrecken:

· den richtigen/bestimmungsgemäßen Einsatz von Druckgeräten,

· die mit der bestimmungsgemäßen Benutzung verbundenen Gefahren von Druckgeräten,

· die Schutzmaßnahmen für Patienten und Personal.

Durch die Unterschrift bestätigt die/der unterwiesene Mitarbeiter/in, dass er über die oben aufgeführten Themen unterwiesen worden ist.

Ein Muster für eine Unterweisungserklärung finden Sie im 
PRAXIS-Handbuch.
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